Herrn Botschafter






Datum:

Dr. Martin Sajdik
Österreichische Botschaft, Peking; 

FAX Nr. 0086 106532-1505

E-mail: peking-ob@bmeia.gv.at

Sehr geehrter Herr Botschafter!

Im Namen von SAVE TIBET (Österreichische Gesellschaft zur Hilfe an das Tibetische Volk) wende ich mich an Sie in Sachen Dhondup Wangchen, tibetischer Amateurfilmer/Regisseur, der wegen „Aufhetzung zum Separatismus“ vor seiner Gerichtsverhandlung in Xining (Provinz Qinghai Westchina) steht.

In seinem Dokumentarfilm „Leaving Fear Behind“ spricht er mit Tibetern über ihre Ansichten betreffend die Politik Chinas, den Dalai Lama und die Olympischen Spiele in Peking ohne jegliche separatistische Absichten oder Aufhetzung. Am 26.März 2008, kurz nach Fertigstellung des Films, wurde Dhondup Wangchen verhaftet. Laut jüngsten Angaben seiner Familie habe er Hepatitis B und erhalte keinerlei Behandlung im Gefängnis.

Dhondup Wangchens Familie hatte Li Dunyong, Rechtsanwalt bei der Beijing Gongxin Anwaltskanzlei, mit der Verteidigung beauftragt. Li Dunyong ist einer der 21 Anwälte, die sich 2008 angeboten hatten, Tibeter in Haft zu vertreten. Er konnte Dhondup Wangchen zu einem Gespräch treffen und ist der Meinung, dass dieser kein Verbrechen begangen hat. Die Behörden haben Li Dunyong jedoch vom Fall abgezogen und ihn gezwungen, nach Peking zurückzukehren. 

Der Fall Dhondup Wangchen ist nicht nur der eines „Prisoner of Conscience“ (Gewissensfreiheit), der wegen friedlicher Ausübung seines Rechts auf freie Meinungsäußerung in Haft ist. Es geht auch um die Schwächen im chinesischen Rechtssystem, welches internationale Regierung zu stärken versucht haben. Die chinesischen Behörden stellen sich gegen Anwälte, die politisch sensitive Fälle aufgreifen; bemerkenswert der jüngste Lizenzentzug von 53 Pekinger Anwälten (davon 2 Anwälte von tibetischen Häftlingen). Die Verhinderung Li Dunyongs Verteidigung von Dhondup Wangchen wirft nicht nur Zweifel an diesem Fall auf, sondern auch an jenen von so vielen Tibetern, Uiguren und anderen, die politischer Vergehen beschuldigt werden. 

Wir appellieren daher an die österreichische Botschaft wie folgt:

-
Verlangen Sie von den chinesischen Behörden Informationen über die Gerichtsverhandlung Dhondup Wangchens (Datum, Ort, Punkte der Anklage).

-
Ersuchen Sie die chinesische Regierung um Ermöglichung eines Besuches von Dhondup Wangchen und Beobachtung der Gerichtsverhandlung seitens der Botschaft sowie Besuchserlaubnis für die Familie.

-
Verlangen Sie entsprechende medizinische Behandlung fürDhondup Wangchen während seiner Haft sowie Unterlassung von Folter oder schlechter Behandlung.

-
Fordern Sie, dass Dhondup Wangchen bzw. seine Familie einen Verteidiger ihrer Wahl stellen dürfen.

Wir ersuchen Sie, der chinesischen Regierung auf diplomatischem Wege diese Punkte zu

präsentieren und hoffen im Namen der Familie Dhondup Wangchens auf Ihre Unterstützung.

Mit vorzüglicher Hochachtung

